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Wi ll . Trotzes Hauptquartier . 11, Januar 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
und

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Versuche des Feindes , überraschend und nach Feuer-

vorbereitung am Morgen des 10. Januar südöstlich von
Äpern in unsere Stellungen einzudringen scheiterten.

Tagsüber entwickelte sich an der taufrischen Front
und südwestlich von Lambrai lebhafter Alttllertekampf.

Zwischen Moeuvces und Marcoing steigerte stchi.cu
englische Feuer am Abend und bei Tagesanbruch vor¬
übergehend zu größter Heftigkeit. Auch die französisch
Artillerie war beiderseits von St . Quentm und rn
einzelnen Abschnitten zwischeir Oise und Aisne rege

Heeresgruppe Herzog Albrecht,
Westlich von Bkamont erhöhte Eefechtstätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.
An der

Mazedonische Front
und

Italienische Front
ist die Lage unverändert.

Der erste Generalquartiermeister :
L udendorff,

M ’Mt Mt MMMMl.
Brest-Litowfk. 10. Jan . (W . T . B . Nichtamtlich.)

2n der heutigen Vormittagssitzung erklärte sich dre
russische Delegation bereit, die Friedensverhandlungen
in Brest-Litowsk sortzusetzen. Ferner stellte ste fest, daß
die vom Wolffbureau veröffenttichte Darstellung über
den Verlauf der Sitzung vom 28 , Dezember 1917 dem
tatsächlichen Vorgang entspricht. Die von der russischen
Telegraphenagentur verbreitete Nachricht über den Zer¬
lauf dieser Sitzung wurde russischerseits als unrichtig
bezeichnet.

Me $inMurgs»M Min.
Im Anschluß an die Meldung der „Kreuzztg." von

einer bevorstehenden Reise Hindenburgs nach Berlin zur
Aussprache mit Hertling schreibt die „Berk. Volksztg . .
Es ist anzunehmen , daß der Feldmarschall bei einer
Berliner Reise auch Gelegenheit nehmen wird, sich mir
dem Kaiser auszusprechen. Gegenüber den vielen Fne-
densartikeln können wir nur die Forderung wieder-
holen , daß man endlich klar und deutlich dem deutschen
Volke sagen möge, worin die Gegensätze bestehen. Me
zwischen den leitenden Stellen herrschen sollen bisher
hat die neue Art der vollkommenen öffentlichen Be¬
handlung solcher Dinge sich durchaus bewahrt. Und
erfährt man offen und klar, welche Vorwürfe iw ein¬
zelnen erhoben werden, oann ist es uuch dem beulicyen
Volke möglich, sich ein Urteil zu bilden.

schließen. Ich fragte weiter, welche Bedingungen Trotzki
etzt durchzusetzen hoffe. Er aber hinauf kem^

Antwort geben zu wollen und sagte lächelndWaren
wir logisch, so müßten wrr letzt Englands den Kneg
Erklären wegen Indien , Aegypten und Irland . Ich
erwiderte, wir profitierten mchts Andren - .rotzki
meinte darauf : So geben Sie es doch frei, wenn
o unselbstsüchtig sind.

Mittige Loge5VM§ns.
Der Madrider Berichterstatter des „Petit Journals

meldet, laut der „Voff . Ztg ." : Spanien macht eine
wirtschaftliche Not ohnegleichen durch. Es fehlt rn,
ganzen Lande an Heiz- und Brennstoffen und Verköhrs-
Mitteln, In Madrid ist die Easabgabe fm Beleuch -
ungszwecken eingestellt worden. Kohlen find überhaupt
nicht mehr vorhanden, Petroleum wurde von der Re-
qierung beschlagnahmt. Der elektrische Stwm ist wah¬
rend des größten Teiles des Tages ausgeschaltet . Da¬
bei herrscht ungewöhnliche Kälte . Zum Frost kommt
der Hunger. Das Elend in der Hauptstadt Nimmt
immer mehr zu. Nächtliche Angriff«- und Diebstahle
Läufen sich. Zur Versorgung mit Kohle und -» aum
wolle sind Verhandlungen mit Frankreich und Amerika
im Gange.

Ate FMnttk in BE-Litml!.
Annäherung in Brest -Litowsk.

Der halbamtlichen „Prawda " zufolge findet zwischen
Linin und Trotzki ein reger Eedankenau ->tausch stat. ,
der bereits eine bemerkenswerte Annäherung m der
Auffassung der beiden verhandelnden Parteien über das

w “nM""8'n (Ä -sÄ .) ,u

Iroöfi Imt naHj Mir».
Der Petersburger Mitarbeiter der „Daily ^News

hatte eine Unterredung mit Trotzki im Smolny Institut,
als dieser sich anschickte, nach Brest-Litowsk abzureisen.
Trotzki fuhr, sagt der Berichterstatter, in der falschen
Ueberzeugung ab, daß der Verband wünscht, es möge
Deutschland gelingen , einen vorteilhaften Fneden mit
Rußland abzuschließen, damit Deutschland dann rin
Osten geschützt geneigter sein würde, im Westen den
Wünschen der Verbündeten entgegenzukommen. Trotzki
behauptete , daß Lloyd George eine Erklärung abgege¬
ben habe, die eine derartige Auffassung zukieße. Es
war schwer, ihn vom Gegenteil zu überzeugen. 2ch
fragte, was er von einem allgemeinen Frieden hoffe
und ob die Deutschen einen derartigen Frieden wünschen.
Trotzki erwiderte, dies fei schwierig zu sagen, wert
Deutschlaud bisher noch keine Gelegenheit gegebenwor¬
ben sei, einen allgemeinen annehmbaren Frieden zu

Mm UalicniMfli MMmM.
Zürich,  9 . Januar.

Der Corrie'e della Sera " meldet von der Front:
Die Entscheidung der schweren kommenden Kampfe kann
nickt an dem Piave , andern muß an der Vergsrom
fallen . Die italienische Heeresleitung mehr denn
o die Hoffnung aufrecht, den Femd vom Betreten der
ombardischen Ebene zurückhalten zu können. Zmeisel-
,05  stehen im Berggelände noch schwere Kampfes bevor.

Snomtons Rat an Lloyd George.
Bonbon 10 2an (W . T . B . Nichtamtlich.) Mel¬

dung des Reuterfchen Bureaus Der englische Gewerk-
schaftssührer Snowven äußerte sich zu der Rede Lloyd
Georges im allgemeinen befriedigt, bemerkte aber, Lloyd
George sollte nach Brest-Litowsk oder Stockholm gehen
oder wo sonst die Deutschen und die Russen Su>ammen-
träfen. Mit Bezug auf Georges Erklärung zur elfaß
lutürinaiscken Frage sagte Snowden , er wisst Nicht,
was der Premierminister unter den französischen Demo¬
kratie verstehe. Wenn er die SoziaUsten meinen sollte,
o wissen wir daß sie sich nicht für die Fortsetzung des

Krstaes zur Wiedererlangung der verlorenen Provinzen
erklärt haben vielmehr für eine Regelung der Frage
gemäß den Wünschen der Bevölkerung dieser Pwmnzem
Nack seiner Ansicht darüber befragt, ob die îeoe rn
Deutschland günstig ausgenommen werden wurde, sagte
Snowden seines Erachtens sollte jedermann dankbar
dafür sein, daß den verschiedenen Kriegführenden Ge¬
legenheit geboten wird, zusammengebrachtzu werden.

Lokales und von Nnh n. Fern.
Flörsheim a. M .» den 12. Januar.

l Mit militärischen Ehren wird am morgigen Sonn
tag der im August des vergangenen Jahres auf dem
Felde der Ehre gefallene 22iahrrge Sohn des Land-
wirts Franz Schleidt von hier zur letzten Ruhe bestattet.
Johann Schleidt stand 22 Monate lang rm Westen. As
ihn nach treuester Pflichterfüllung das feindliche Ge¬
schoß traf. Eine einjchlagende Granate vernichtete em
hoffnungsvolles Leben, einen braven Sohn . — Möge

es den schwergeprüften Eltern ein kleiner Trost sein
die sterblichen. Reste des teueren Gefallenen nun ver
heimatlichen Erde übergeben zu können. —

Hierzu schreibt uns noch unser „tk" - Mitarbeiter.
Ich halt einen Kameraden . Morgen werden wir wieder
einen Sohn unserer Gemeinde ins Grab senken
Johann Schleidt . der rm vergangenen Jahre , bei ven
schweren Kämpfen im Westen, den Heldentod fürs
Vaterland starb. Schwer und hart wurde die Fannue
Schleidt vom Schicksal heimgesucht, indem ihr der Tod
den einzigen Sohn entriß. Er. der die Sonne ihres
Lebens , ihr Stolz , ihre Freude war. Nun werden wir
ihn morgen aus Frankreichs fernen Fluren in dre
Heimaterde betten. Wir können es kaum glauben , em
junger, blühender Mann , der zu den schönsten
„unqen berechtigte, tot ! Grausiger Krieg ! wieviel
Opser forderst du noch von uns ? Sind nicht der Tranen
genug geweint ? Wieviel Leiden sollen wir noch er¬
dulden ? Noch rast der Krieg, hier und dort fern Opfer
fordernd, unser ohnmächtig's „Halt ein, es ist genug
übertönend. Und niemand vermag zu sagen, wann ein
Ende sein wird. — Möge es den tieftrauernden Eltern
ein Trost sein, daß wir ihren Schmerz teilen , daß wir
das Bild ihres Sohnes nicht vergeffen, denn er war
ein guter Mensch, er war unser.

* Junawehr Flörsheim . Morgen Sonntag,
den 13. ds. Mts ., nach hem Nachmittagsgl stesdienft,
findet die Beerdigung unseres ehemaligen Iu , gmannen
Johann Schleidt statt. Die Jungmannen werden ersucht,
sich an der Beerdigung vollzählig zu beteiligen. Antreten
um 1 Uhr nachmittags im Karthäuser-Hof, worauf sich
die Iungwehr dem hiesigen Krieger- und Militär -Verein
anschließt. Armbinden sind anzulegen, Gewehre nicht
mitbringen. - Nächste Uebungsstunde am Dienstag , den
15., abends um 8 Uhr in der Schule Grabenstraße. Mit
dieser Uebungsstunde beginnt ein neuer Winkerflaggen-
Kursus. Die Theaterprobe zur Kaiser-Geburtstagsfeier
findet am Mittwoch Abend um 9 Uhr tn der Schule
„Grabenstraße" statt.

d Theaterabend . Der katholische Iünglingsver-
ein Flörsheim veranstaltet am kommenden Sonntag , den
13 Januar , abends 7.30 Uhr im Saale des Gasthauses

Zum Hirsch" Hierselbst einen Theaterabend. Das Pro-
gramm ist nicht allein sehr reichhaltig, sondern auch ab¬
wechselungsvoll. Das erste Stuck „Don Pedro de
Gomez " ein Schauspiel, ist ernsten Inhaltes und wich
während seiner drei Aufzüge die Zuhörer m größter
Spannung halten. Anschließend folgt em lustiger Ein-
akter „Der Hamster". Dieser zeitgemäße Scherz zeigt
einen Vertreter des jetzt so häufig vorkommenden, aber
wenig beliebten menschlichenVarietäten, die sich nicht
genug tun können, im Zusammentragen von allerhand
Lebensmitteln, als ob ihr Hungertod schon vor der Tü
stände Da der Bau dieses „Hamsters" von der.Polizei
ausgestöbert und die Vorräte den staunenden Augen des
Publikums enthüllt werden, nehmen die komischen Situa-
tioncn kein Ende. Es folgen noch zwei weitere lustige
Stücke, so daß, wie gesagt, für Abwechselung mehr als
gesorgt ist. — Den Besuchern stehen genußreiche Stunden
bevor und keiner wird unbefriedigt den Theaterabend
des katholischen Jünglingsvereins Flörsheim verlaßen.
(Weiteres ist aus dem Inserat in heutiger Nummer zu
ersehen.)

Raufchenberg . In Albshausen wurde am Sonn-
lag Abend ein junges Mädchen auf der Straße durch
einen von unbekannter Hand abgefeuerten Schuß
schwer verletzt. . ^ .. .

Ludwiashafen . Zu dem Eisenbahnunglück, das sich
wie gemeldet, in der Nacht zum Dienstag in der Nähe
von Kaiserslautern ereignete, wild von amtlicher null-
lärischer Seite mitgeteilt, daß sich die Zahl der Toten
inzwischen auf 26 erhöht hat.

Nierstei ». Große Mengen Kohlen wurden in
den letzten Monaten sich hier vielfach rechtswidrig von
Rheinschiffen angeeignet. 11 Personen hatten sch des-
halb wegen Diebstahl und Hehlerei zu verantworten und
wurden zwei "Personen zu 5 Tagen , 3 Tagen und l
Wochen Gefängnis oerruteiü.



Loksles und von Nah v. Fern
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. , Kaffee-Ersatz. Ein Chemiker schreibt uns : Wenn
wnrfft" K6r ^ö ^onsaftbereitung sich ergebenden frischen
Rückstände getrocknet, geröstet und dann gemahlen wer¬
den, lassen |te sich als Kaffee-Ersatz verwenden. In
Haushaltungen kann das Trocknen im Bratrohr, das
Rosten m erner flachen Pfanne oder auf einem Kuchen-
blech und bas Mahlen auf einer Kaffeemühle geschehen.

getrockneten, wenn nötig, zerkleinerten Rück¬
ende kommenm die Röstpfanne und werden darin
ÄUam unter Umruhren so lange erhitzt, bis das
Produkt gleichmagig dre dunkelbraune Farbe des ge¬
brannten echten Kaffees angenommen hat. Das Rösten
darf weder M lange noch zu kurze- Zeit stattfinden,
^nl iCr bas  Mahlprodukt schwarz und von
wenig Geruch und Geschmack: im zweiten Fall läßt es
sich NUx schwierig mahlen, weil es noch teilweise un-
oerandert rst. Beim Rösten bildet sich das auch im
echten Kaffee vorhandene Röstbitter Assamar(von dem
lateinischen assus — gebraten und dem lateinischen

— bitter. D. Schriftl.), ein in kochendem
£ fefifif/ 1? et  f 110̂’ ber bic  Eigenschaft haben soll,
£ ®Suf)l Hungers aufzuheben. Er ist es, der
dem echten Kaffee den von vielen geforderten kräftigen
Geschmack verleiht. Rach dem Rösten ist das Surrogat

ubzukiihlen, zu mahlen und trocken aufzubewahren.
§ » -n°ü!ä? ^ auch »,t d« Kaffee-Ersatz5 Minuten zukochen uns dann abzuferhen. 0

Die Anwendung dieses Kaffee-Ersatzes hätte auch
buß auf einem neuen Ee-

gesteuett^würdê Verwendung des Brotgetreides

L ^an . Auch in unserer Gemeinde
Uben . ftch bisher eine stattliche Anzahl Krieger hohe
^bzelchnungen errungen und es ist für unsere Leser

wtreffant einmal eme Liste (die auf Vollständia-
nC$ keineswegs Anspruch erhebt) abgedrucktzu finden. Es erhielten:

Andreas Jost das Eiserne Kreuz1. u. 2. Klasse

Lorenz Jost
Heinrich Flettner
Peter Flettner
Joh . Flettner
August Emmerich
Heinrich Emmerich
Heinrich Reinhardt „
Joseph Borst J ;
e» - „ und die hessische Tapferkeitsmedaille
^»oh. Keller das Eiserne Kreuz 2. Klasse,
o /- x uud die hessische Tapferkeitsmedaille
Lorenz Staab das Eiserne Kreuz 2. Klaffe.Adam Schleidt
Ernst Träger " " "
Heinrich Dienst " '' " " "
Philipp Dienst " " " "
Franz Mag " " "
Franz Grimm " " " "
Joseph Leicht " " " "
Joseph Stapf
Joseph Wenzel
Heinrich Kunz
Hubert Maier
Melchior Schleidt
Julius Adam
Johann Wagner
Franz Geiger „
Heinrich Remsperger
Peter Hochrein „ .
Lorenz Grob

Gewiß eine stattliche Anzahl. Der erst vor einigen
mit dem Eiserne Kreuz ausgezeichnete Heinrich

Emmerich ist der lungste Eddersheimer Krieger. Er
meldete sich freiwillig zu einem schweren Patrouillen-
rltt uns brachte gute Meldungen zurück. Die Aus¬
zeichnung war sein Lohn. —

Ern Original In Finthen verstarb, wie berichtet
wird, der Schreinermeister Wilhelm Müller.' er war ein
Original vielseitigster Art und in seinem Beruf ein
Meister ersten Ranges. Die von ihm ausgeführten
Möbel in altdeutschen Stil zieren manches fürstliche-
Haus und feine Schnitzarbeit für zahlreiche Gotteshäuser
u. a. auch rm Frankfurter Dom, find wahre Perlen

rHulZbildnerei. Der „Helmes", wie ihn
K £ r b ^ te™nannten’ S°i auf Aeußerlichkeiten

viel. In Wams und Kappe machte er seine
Romreise besuchte er Fürstlichkeiten, die ihm Aufträge
ubermitreln wollten und fuhr einst mit einer hochge¬
stellten Personkichtert gemeinsam in einem Wagen durch

o rQBfen’ um eine Arbeit abzuliefern. Müller
Aelte die Orgel meisterlich, ohne daß er Rotenkennt-

Heim baute er sich nach eigenem
System sogar eine Orgel, auf der er oft spielte. Be-
Sil nr er durch seine verblüffende Kenntnis der
Bibel und ferne Schlagfertigkeit des Geistes.

Unberechtigtes Verlangen. Unter diesem Titel
bringt eine Ludwigshafener Zeitung eine Notiz, die

an anderen Orten Beherzigung verdient: Zu dem
bereits am Mittwoch besprochenen Verhalten einiger
Ludwigshafener Kleinhändler wird uns vom städtischen
Lebensmittelamt noch geschrieben: Obwohl die betei¬
ligten Kleinhändler bereits wiederholt darauf hinge-
wiesen wurden, daß die Abgabe von Waren an die
^ ^ braucher nicht von der gleichzeitigen Abnahme an¬
derer Artikel abhängig gemacht werden kannn, gehen
neuerdings wieder Klagen ein, daß einzelne Ladenge-
sLuste Erieß nur bei gleichzeitiger Abnahme von Bir-
nenschmtzen abgeben. Die Verbrauches werden hiermit

tf
das Sanitätsverdien'ftkreuz

das Eiserne Kreuz 2. Klaffe.

ff

ou|f9efotbert, Fälle, in denen der Vorschrift zuwider
mtV 'hell Tl *’ bet  Volizei zu melden. Die zu-
Mlderhandelndeii Geschäfte sind mil Entzug des Ver¬
schleißes der stadt. Verteilungswaren bedroht.

Ein neuer Nachtberuf. Der Kriea bat in gw c
emc neue Berufsklaffe ins Leben gerufen: die Plakat-
abrerßer. Die Unternehmungen, die heute aus Rekln-
l̂ L ^ cken Zettel an die Pariser Plakatsäulen kleben

*nt<? °leI  Freude davon. Gewöhnlich
den üm  nöd)'ten  borgen verschwun-x"fol.?e der Papiernot auch gebrauchtes Pavier

Preisen bezahlt wird, sind nämlich findige
auf den Gedanken gekommen, des Nachts die

£Eatfau en und Plakatzäune „abznernten". um von
heraus sich ergebenden Gewinn bei Tage ein

Tnnu fhfa  - 3UÖ̂ren . So entstand der neueste
Typus des Weltkrieges, der Plakatabreißer, dessen Per¬
sonm dem einstigen Weltkriegswerk im Kapitel K-ieas-gewinnstler rangieren wird. " ^

(Günstige Wirkungen in Oschatz
Bürgermeister Dr. Sieblift, der für die Stadt OschaU
die Ledigensteuer eingeführt hat. teilt jetzt seine Erfah¬
rungen darüber mit. Bei der Oschatzer Ledigensteuer
^ .. MEliche und weibliche Personen trifft, sind nachMöglichkeit alle Harten vermieden worden. - ^
M mLhausdrücklich  diejenigen Ledigen ausgefchal
^morden die 1. nur ein geringes Einkommen(unter
E Mar, Verwitwete und Geschiedene unter 6300
Mark) haben, oder 2. die ähnliche Unterhallunaspflicb-
bob^ ks» Verwandte wie ein Verheirateter zu' tragen

(Ledige unter 4000 Mark Einkommen, die mchr
^0 Prozent desselben, und Verwitwete und Ge-

^Edene uber 6300 Mark Einkommen, die davon mehr
als 20 Prozent für Unterhalt Angehöriger aufwenden
muffen), oder schließlich3. dis. bis sie durch Tod oder
Scheidung ledig wurden, lange Jahre (bis zum 56

Diese Einschränkungen haben sich in
zweijährigen Praxis als vollständig ausreichend erwiesen.

^d die Ledigensteuer meist über-
Bestimmungen und unter

" "er bisher als normal angenommenen
tadtischen Einkommensteuer von 175 Prozent der Staats¬

einkommensteuer hatten z. B. jährlich als Ledigen-
-euerzuschlag nur zu bezahlen Ledige mit einem Ein-

-lerSoVwarfffl t ber  Staatssteuer.
Mark ^ ark 10 Prozent der Staatssteuer, bei 6100
•Ji 1 15  P ^ ent der Staatssteuer, bei 10000 Mark
20 Prozent Oer Staatssteuer, bei 15000 Mark 25
ff*0innDf*Ä, bief!e Abstufung der Steuerhöhe h"at
fich rn Oschatz durchaus bewahrt. Auch ist in Osäiat?
em einziger Fall bekannr geworden, daß vermögende

SIS *“ S . nb erteI«eueti„ 8 8„e 9er !C
In vielen Orten scheint man auf Grund der Oschatzer

Erfahrungen jetzt ernsthaft an die Aufstellung örtlicher
Ledlgensteuer-Bestimmungen zu denken, da die Oschatzer
Bestimmungen außer an Ministerien an eine Unzablff °SSer Vundesstaaten auf deren Wunsch
hatte verschickt werden müssen. w

Das lästige Stiefkind. Die Ehefrau Selene Büker
m Koln-Ehrenfeld versuchte dieser Tage ihren achtjäh.
ngen Stiefsohn Christian in Köln-Deutz zwischen Hohen-
ie den L ^ "^ mcke im Rhein zuVrträ'nken. indem

ben, ^ "°ben an der Stelle der früheren Badeanstalt
die hohe Werftmauer hinunterstieß. Da das Kind in-
M 9e nerh,J>leJ er Mafferstandes nicht gleich ins Waffelfiel, versuchte ste mehrfach, es ins Waffer zu tauchen.
^ Vorgang , der sich m früher Rachmittagsstunde
Shm -’b,!am DÖff -bei  Hängebrücke aus beobachtet

Briefträger eilte hinzu und rettete das
^ ^ nschte Stiefmutter wurde der Polizei

Kind nach dem Krankenhause ge-
es 6e.1 Dem  Sturze . ins Waffer Verletmnaen

erlitten hat. Die Ursache der Tat ist nicht bekannt.
•4' ein „Heiratsgesuch".)

,̂ rau H. Stem von hier gibt im „Main-Niddaboten"
folgendes Heiratsgesuch öffentlich bekannt'

„Ich bin 5 Jahre mit meinem Manne Heinricb
Stein verheiratet, lebe rn glücklicher Ehe und lasst
S * ^ ?il °b°th Köhler. Röbelheimer Landstraße
145 (Frankfurt a. M..) mein Glück nicht zerstören. Da
sie andauernd meinen Mann belästigt, ihn zwingen
will, ich von mir scheiden zu lassen, um sie zu heiraten

Haube k!.mmt ^ annc5' bam,t btc  endlich unter brej
Frau H. Stein. Wetzlar.

oa  ex „ und 4 Kinder."
Fmk S Str  ® u'« d--

Katholischer Gottesdienst in Eddersheim.
' Nachmittag Christenlehre und Andacht

Gest. Seelenamt für Lorenz Steinbrech
und

Sonntag.

lmfa U !' ° eeler,Qmt föt  Lorenz Steinbrech und d-
Ettern Seetfrtamt fÜr ^na Maria Schmelz

Mittwoch. 2. Seelenamt für Joseph Lan.riner
*mnniZ <£MV£ L '"»r--°b» - * W
S"’i°lsS ,'lÄ ,s' aufc™ »m  r-, (£(„. 8,f,o«!
Samstag . 3. Seelenamt für Joseph Lanziner.

RUliUZgmi!,. Slfofri«.
Einladung f

zu der am k.
Sonntag, den 13. Januar d. Js ., im East- !

haus „Zum Hirsch" stattfindenden S

tEbcafer-Uorsielf utig.
Programm:

1. Don Pedro de Gomez
Schauspiel in 3 Akten.

2- Der „Hamster"
Zeitgemäßer Scherz in 1 Aufzug.

3. Eine fidele Gerichtsfitzuttq
Komisches Terzett.

4 . Johann alA Rentier.
Posse in 1 Aufzug.

Kasseneröffnung7 Uhr. Anfang 7-/, Uhr.!
Eintritt : 1. Platz 1.60 Mk., 2. Platz 1.00 Mk.

Kinder haben abends keinen Zutritt . ~9in*
Kinder-Vorstellung Nachm. 3i/2 Uhr. Eintritt 20 Pfg

«Äw ’ " “ '1* " flie6‘
Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.

Nach Ueberführung
unseres lieben, auf dem Felde der Ehre ge¬
fallenen Sohnes , Bruders , Neffen und Vetters

Muzketler
Johann Schleid!

findet die Beerdigung am Sonntag , den 13. Jan.,
nachBeendigungdesNachmittagsgottesdienstes
vom Trauerhause , Untermainstrasse 24 in
Flörsheim aus statt.

In tiefer Trauer:

Tranz Schleidtu. Trau Raiharina
geb. Pauli

Barbara Schleidt.
Unna Schleidt.

TamMe Johann Jorek Lauch.

3«Eddersheim wird eine2 Zimmer-Wohnung
mit Küche und Zubehör ge-

bei Andreas I »!, . N -umSz

Amflicbes.
. .kfc Mnnnltniiftafi.

frt n^ 5s“ ir r, öratn-e" n"ert' bflf? aUe  männlichen Per
>onen des Geburtsiahrganges 1900 mit dem Taq an
au/ d̂em IH'-. Lebensjahr zurückgelegt haben, sich
meldm haben°" "' °' L°"ds«nimwlle »n,n

Eddersheim, 11. Januar 1918.
Der Bürgermeister: Rendel.

ma NewWtWlhW.
imb 9riRqfi 3?Än ?,H!? hr9fn 5 r Jahrgänge 1898. 1897
XiS , S foLern. fte  noch nicht zum Militär
emberufen sind, in der Zeit vom 2. bis 15 Januar

öur Militärstammrolle anzumelden ^
Eddersheim, 11. Januar 19 l8.

Der Bürgermeister: Rendel.

Hähne rn vekkauten.
höhe res im Verlag der „Flörsheimer Zeitung".

Wen Blk tzmaiigela s*
Sprechstunden für

Zahnleidende
Donnerstags:

von 1—6 Uhr Nachmittags

Sonnstags:
von 9—3 Uhr Nachmittags.

Ph. Frank, Dentist.
Wickererstr . 9.

u

m
WWAWW 9$



eim.



Bekanntmachung.
Der Herr Staatssekretär des Kriegsernährungsamtes

hat zur beschleunigten Aufbringung auch der leichteren
Schweine genehmigt, daß der Einheitspreis von 79 Mk.
bis zum 15. Januar 1918 gezahlt wird und außerdem
für die gleiche Zeit ein Zuschlag, der betragen soll bei
Schweinen im Gewicht von mehr als 15—30 Kg. 18
Mk . von mehr als 30—45 Kg. 14 Mk ., von mehr als
45—60 Kg. 10 Mk . und von mehr als 60—75 Kg.
6 Mk . für das Stück.

Dieser erhöhte Preis wird für alle rechtzeitig, also
bis 15. Januar einschließlich angekauften beziehungsweise
zur Ablieferung bestimmten Schweine gezahlt, wenn Ab¬
lieferung bis spätestens 31. Januar 1918 erfolgt.

Die Magistrate und Gemeindevorstände werden
iermit aufgefordert, dies sofort in ortsüblicher Weise
ekannt zu machen.

Wiesbaden den 10. Januar 1918.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Bekanntmachung.
Bei der heutigen Fleischausgabe in den Metzgereien

kommen auf die Vollkarte 200 Gramm und auf die
Kinderkarte 100 Gramm zur Ausgabe.

Flörsheim, den 12. Januar 1918.
______ _ Der Bürgermeister: Lanck.

Hering -Ausgabe.
Am nächsten Montag , den 14. Januar , nachmittags

von2 bis 4 Uhr werden im Rathaushof kleine Heringe
das Stück zu 15 Pfennig ausgegeben.

Flörsheim, den 12. Januar 1918.
_ _ Der Bürgermeister: Lanck.

Bekanntmachung.
Die Abschnitte 18 der Lebensmittelkarten sind zur

Empfangnahme von Nudeln in nächster Woche, bis zum
Montag den 14. ds. Mts . in den hiesigen Lebensmittel¬
geschäften abzugeben.

Flörsheim, den 12. Januar 1918.
_ Der Bür germeister: Lanck.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegsfamilien, und Gemeindeunier-

ihungen erfolgt am Dienstag, den 15. ü. Mts. von vormittags
bis 12 Uhr.

Flörsheim o. M ., den 12. Januar 19)8.
Die Gemelndekasse: Claas.

Bekanntmachung.
Das Verzeichnis des abgabepflichtigen Pferde-

und Rindviehbestandes liegt vom II . ds. Mts . während
14 Tagen, auf dem Bürgermeisteramt, Zimmer 4 zur
Einsicht der Beteiligten aus.

Flörsheim , den 10. Januar 1918.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Die Mehlausgabe für die Selbstversorger der Ge¬

meinde Flörsheim findet für die Zeit vom 10. Januar
bis 15. Februar ds. Js . am Montag den 14, und Diens¬
tag, den 15. 1. von 8—12 Uhr auf ' dem Rathaus Zim¬
mer 2 statt und zwar : Oberflecken am Montag , Unter¬
flecken am Dienstag.

Flörsheim , den 10. Januar 1918.
Der Bürgermeister: Lauck.

Für die uns anlässlich unserer
silbernen Hochzeit

von vielen Seiten erwiesene Aufmerksamkeit,
sprechen wir hiermit unsern

herzlichen Dank aus.
JCieronymus Züchter und O-rau.

Flörsheim , den 10. Januar ~1918.

Ohne
Seifenkarten

erhältlich. Ouedlin

Bekanntmachung.
Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß Nach

§ 10 der Polizei-Verordnung vom 2!. 3 1890, jeder
Hausbesitzer verpflichtet ist, den Schnee sofort von den
Bürgersteigen zu entfernen und Glatteis zu bestreuen
ist.

Flörsheim a . M », den 9. Januar 1918.
Der Bürgermeister: Lanck.

Bekanntmachung.
Vas Jagdpachtgeld pro 1917, sowie die Besoldung für die

Spritzenmeister Kann in Empfang genommen werden. Kassenstunden
vormittags8 bis 12 Uhr.

Flörsheim a. M., 12. Januar 1918.
Die Gemeindekasse: Claas.

Bekanntmachung.
Staats» und Gemeindesteuern pro 4. Quartal 1917, sowie die

Äriegsabgaben (Kriegs- und Besihstener) pro letztes Drittel der
Kriegssteuer und zweites sechstel der Besitzsteuer, können von Montag,
den 14. d. M. eingezahlt werden. Am 1. und 15. eines jeden
Monat« ist di« Gemeindekasse sür Einzahlungen geschlossen.

Flörsheim a. M ., den 12. Januar 1918.'
Die Gemeindekasse: Claas.

Bekanntmachung.
Kvlzverabfolgezeiteldürfen nur gegen Barzahlung oder Bürg¬

schaft abgegeben werden.
Flörsheim a. M ., den 12. Januar 1918.

Die Gemeindekasse: Claas.

Oeffentliche Aufforderung
zur Anmeldung zur Hilfsdienststammrolle gemäß Bundesrats-

Verordnung vom 13. 11. 17. (R. G. Bl. S. 1040.)
1. Alle männlichen Deutschen, die nach dem 31. März 1858 geboren

sind und das siebzehnte Lebensjahr vollendet haben, soweit sie
nicht
1a. zum aktiven Keere oder zur aktiven Marine gehören oder
b. auf Grund einer Reklamation vom Dienste im Heere oder
der Marine zurückaeslelli sind, und
2. alle männlichen Angehörigen der österreichisch-ungarischen
Monorchie, die noch dem 31. März 1858 geboren sind und
das 17. Lebensjahr vollendet haben; soweit sie im Gebiet des
Deutschen Reichs ihren Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen Aufent¬
halt haben und nicht zum aktiven Leere oder zur aktiven
Marine gehören haben sich, soweit dies noch nicht geschehen
ist, umgehend bet der Ortspolizeibehörde Rathaus Zimmer2
zu melden.

2. Wer sich gemäß der Verordnung vom 1. März 1917 bereits perK oder schriftlich angemeldet hat und dies durch Verlegung'stempelten Abreißstreifens der Meldekarte Nachweisen
kann, braucht sich nicht zu melden. Jedoch hat er ebensalls
auf Aufforderung des Vorsitzenden des Einberufungsausschusses
zu erscheinen.

3. Befreiungen von der Meldepflicht sind nicht vorgesehen. Es müssen
sich daher auch alle derjenigen melden, die selbstständig oder
unselbstständig im Hauptberuf tätig sind.

1. im Reichs-Etaats-Gemeinde oder Küchendienste,
2. in der öffentlichen Arbeiter- und Angestelltenversicherung,
S. als Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte oder Apotheker,
4. in der Land- und Forstwirtschaft,
5. in der See» und Binnenfischerei,
ö. im Eisenbahnbetrieb einschließlich des Betriebs der Klein- und

Straßenbahnen,
7. auf Werften,
8. in Berg- und Küttenbelrieben,
9. in der Vuloer-Sprengsloff-Munition- und Waffenfabrikation.
4. Mit Gefängnis bis zu 4 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark wird bestraft, wer in einer Meldung, Mitteilung

oder Auskunsterteilung wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angabe macht.

Flörsheim, den 11. Januar 1918.
Der Bürgermeister: Lauck.

Katholischer Gottesdienst.
1. Sonntag nach Erscheinung. Nachmittags2 Uhr Kriegsanvacht
Montag 6.45 Seelenamt für den gefallenen Johann Joseph Schlecht

(Gesellen-Verein.)
7.30 Uhr. Seelenamt für den gefallenen Joseph Wöllstadt.

DienStag 6.42 Uhr. Amt für Joseph und KarlSchütz (Schwestern¬
haus .)
7.30 Uhr. 3. Seelenamt für Eva Schwarz.

Evangelischer Gottesdienst.
Morgen , Sonntag . Beginn des Gottesdienstes nachmittags um

2 Uhr.

Ohne
Seifenkarte
erhältlich.

Die Chemische Aäscde zu Bause
Queblin ist ein besseres Wasch- und Reinigungsmittel für Wolle
Seide und feine Gewebe wie Herrenanzüge, Blusen. Damenröcke.

Gardinen usw.
Ein vollwertiger Ersatz für das zu Wucherpreisen im Handel

befindliche Panamaholz
l/i Paket 70 Pfg — >f8 Paket 35 Psg.

Moweke in Tiörsfeeim am lllain.

Vereinigte Kameraden 1900.
Heute Abend 8.15 Uhr Versammlung bei Kamerad Claudius

Siegfried . Wegen wichtiger Besprechung dringendes Erscheinen er¬
wünscht.

Mer Hart«, Mlurt». 1.
Direktion : Arthur Hellmer und Max Nsimann.

Sonntag 13. Jan ., Montag 14. Jan .,-Dienstag 15. Jan ., Mittwoch
10. Jan ., Donnerstag 17. Jan , Freitag 16. Jan .,
Samstag 19 Jan ., Sonntag 20. Jan . Nachmittags
3»/, Uhr „Der Lügenpeter"

Sonntag 13. Jan . Vormittags llflz Uhr. Sondervorstellung für
die kriegsbeschäftigte Arbeiterschaft.

Sonntag 13. Jan . Abends J/28 Uhr „Die bessere Hälfte"
Montag 14. Jan . Abends 8 Uhr. Sondervorstellung für die

kriegsbeschäftigte Arbeiterschaft.
Dienstag 1ö. Jan . Abends 1j-ß Uhr Mittwoch 16. Jan . Abends

i/a8 Uhr „Die bessere Hälfte"

Oie Zuckerfabrik Fratikenthal sucht an
allen rübenbauenden Orten

Agenten und
Landwirte

für die Akkordierung von Zuckerrüben.

Umgehende Anmeldung unter «ZUCktr*
ritoen» an die Expedition der„Flörsheimer
Zeitung “ erbeten.

Spielülfln des Miszer StMntm.
Direktion : Hans Island.

Montag 14. Jan . Abends 7 Uhr „Mignon"
Dienstag 15. Jan . Abends 7 Uhr „Meine Frau die Hoffchau-

fpielerin"

Bekanntmachung.
Die Landwirte werden aufgefordert die von der

Kreiskartoffelstelle angeforderten Kartoffeln bereit zustellen.
Die Verladung wird nächste Woche vorgenommen.

Der Komissionär:
Altmaier.

Mißte;.
Weitere Einschränkung des Personenver¬

kehrs . Wie wir bereits mitgeteilt haben, tritt eine
weitere Einschränkung des Personenverkehrs in Kraft.
Die durch den Krieg bedingten Schwierigkeiten im Ei¬
senbahnbetrieb bestehen fort und verschärfen sich außer¬
ordentlich unter dem Einfluß ungünstiger Witterungsver¬
hältnisse. Die Binnenschiffahrt ruht, so daß der auf den
Binnenwasserstraßen sich bewegende Verkehr an dringensten
Gütern plötzlich ans den Einsenbahnweg übergegangen
ist. Ganze große Kohlenoerbrauchsgebiete, die jetzt über¬
wiegend auf dem Wasserwege bedient werden, wie Ber¬
lin, Süddeutschland, fallen jetzt ausschließlich der Eisen¬
bahn zu. Eine Abhilfe kann durch Einschränkung des
Güterverkehrs nicht mehr erreicht werden, weil zur Zeit
ohnehin nur dringende Güter befördert werden, die für
die Kriegswirtschaft und für die Volksernährung (ein¬
schließlich der Hausbrandversorgung) erforderlich sind.
Es muß erneut und unverzüglich eine Einschränkung des
Personenverkehrs erfolgen. Diese wird am 13. Januar
beginnen mit dem ausschließlichen Zweck, über das bis¬
her erreichte hinaus Maschinen, Personal und Strecken
durch ausfallen von Peronenzügen frei zu machen und
die Abwickelung des Güterverkehrs, dem unbedingt der
Vorrang einzuräumen ist, zu fördern. Es ist dringende
Pflicht der Bevölkerung, auch freiwillig alles überflüssige
Reisen einzustellen, denn alles unnötige Reisen trägt
dazu bei, die Kriegsaufgaben der Eisenbahn zu beein¬
trächtigen, also die Abfuhr der Kohlen und anderer für
die Rüstungsindustrie erforderlichen Rohstoffe, den regel¬
mäßigen Nachschub an die Front , die Versorgung der
Bevölkerung mit Lebensmitteln und mit Hausbrand¬
kohlen und dergleichen mehr zu erschweren.

Flüssiges Dünge- und
Desinfektionsmittel

„RUltSiraR“ (Deutsches Reichspatent)
düngt unmittelbar, dezimiert und vernichtet Schädlinge wie
Schnecken. Erdflöhe, Blattläuse, Saatschnecken, Würmer.
Maulwurfgrillen, Mehltau etc., sowie Moo« und Unkraut

Eeohe Erfolge nachweisbar.
Kälkänit “ das neue Kalkdüngemittel düngt und fördert »«-

durch ein schnelles Wachstum.
Niederlage: Peter Wagner & Co.

Flörsheim «. M
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Reffe

mit Notizkalender
für 1918

zusammen
Erhältlich im Verlag

„Fiorsheimer Zeitung
9

Ein großer Ofen
(gebraucht) ist zu verkaufen.

Näheres im Verlag.

fleinlllelrtelmangel
mehr!

Verblasste Stoffe

Die Stoffe erhalten eine frische
Farbe und neues Aussehen!
Stoffarben — Blusenfarben

Eardinenfarben.
Zu haben bei:

Drogerie Schmitt.
Fernsprecher 99.

VIEHWOHL!
bestes Vieh-Streupulver gegen Un

cziefer bei Tieren, ä Paket 80
' ß. Bei : Drogerie Schmitt.

Vorbildung
für Einj., Fähnr., und Abitur.,
auch für Damen. Tages - und

Abendkurse.
Sehr gute Erfolge. Prospekt
frei. Sämtl . Schüler des Einj -
(Tages )Kurses bestanden das

letzte Examen.
Mainzer Pädagogium

_ Mainz , Clara -Strasse 1.
Sprechz . 11-1. Telephon 3147.

♦♦♦♦♦
Druck¬

sachen
fertigt an

WM SoftftMt.
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